
MehrBildungund
Sicherheit gewtinscht

B otschaftsangehörige herichten tiher Israel
Wetzlat [ge]. Dte sic'her'

heitspoltüsche Lage Israels
und dessen staatsPolitische
Perspektiven waren die The'
men eines Vorhagsabends im
Wetzlererwald Caf6. Dazu eln'
geladen hatte atie Gesellscüalt
fär Wehr- und SlcherheitsPoli'
tlk [GfvVJ, ilie dafür zwei hoch-
rangige israelische Botschalts-
angehörige aus Berlin gewin"
nen konnte.

Der erste Botschaftssekletdr
und außenpolitische Berater
Asaf Ichilevich und
Mititärattachd Oberst Michael
Levinrad gingen vor 50 Besu'
chern auj das Betlrohungssze-
natio ihre$ Landes eln. Von
Gegnern und religiÖsem Fana-
tismus umgeben, mächte Ich'
ilevic den Iran als grÖßte Ge-
iahr lür sein Land und die ge'
mäßigten Krätte im Nahen Os"
ten aus. Seit dem Amtsanilitt
des iranischen Staatschefs
Mahmud Ahmadinedschad
2005 häIten sich die verbalen
Attacken gegen Israel und den
Westen dramatisch ve$chädt.

Viele Menschen im Narien
Osten wünschten sich bessere
Perspektiven, mehr Moderni-
tät, Bildung und wirtschaftli'
che Sicherheit. Voraussetzung
dalür sei aber ein dauerhafter
Frieden, den gemäßigte Kräfte
durchaus anstrebten.

Allerdings sah lchllevich
auch poeitive Zeichen und Is-
rael werde nie aulhören, die
Friedenslösung voranzutrei-

Sektions]eiter {Jwe-Helnet tuadel ftechtd hatte (vonlinks| die is-
raelischen Gäste, Oberct Michael Levinrad und Botschaftfset{e:
idi'isif icnneviäh'begniljt. ffotos: Getuig)

schwet tun, haben ilessen Bür-
gel permanente Existenzängs-
te. Dies und die ständigen Be'
drohungen sind die Gründe da-
für. dass 15 Prozent des israeli"
schen Haushaltss in die Ve$ei-
digung fließen. DarüIer be-
flchtete Oberst Michael Levh-
rad, der sein Land mit dessen
7,5 Millionen Einwohnern in
seiner Gesamtheil vorsteute.
Außerdemleben dorf rund drci
Millionen arablschstämmige
Palästinenser. Die Besucher er-
fuhren Ia-kten und Zahlen über
ein Land, das nicht einmal die
Größe Hessens hat. Seit der
Staatsgründung 1948 habe es
bereits acht Kriege gegeben
und die längste FriedensPhase
habe nicht einmal zehn Jahre
gedauert, berichtete der Offi-
zier" Die israelische BevÖlke-
rung bilden 75,5 Prczent Juden,
20,3 Prozent Araber und Ande'
re 4.2 Prozent.

ben. Als gutes Beispiel nannte
er die verbessefie Situation in
der Westbank We$tiordan-
landJ, wo es bei mehr Ereizü-
gigkeit und besseret wirt-
schaltlicher Lage ein moalera-
tes Auskommen mit den Paläs-
tinensern gebe.

l&i Seit der
Gründung 1,948
hat es bereits
acht Kriege
gegeben

Dies sei auch eine gute Ba-
sis. lsraelis und ?alästinenser
frir griffige Lösungen an den
Verhandlungstisch zu bringen.
Ällerdings gebe es ttir beide
Seiten auch Bedingungen, die
einzuhatten sind. Da sich die
Staaten im Nahen Osten mit
der Anerkennung Israels sehr


